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2 Graf Eberhard saß schweigend. „Nun, Würtemberg, sagt an.
Was man von eucrm Lande wohl Köstlichs sagen kann!"
„Von köstlichen Brunnen und Weinen," Graf Eberhard begann,
„Von Gold und Edelsteinen ich nicht viel rühmen kann.

3. Doch war ich einst verirret im dicksten Wald allein.
Und unterm Sternenhimmel schlief ich ermattet ein.
Da war es mir im Traume, als ob ich gestorben wär;
Es brannten die Trauerlampen in der Todtengruft uncher.

4. Und Männer standen und Frauen tief trauernd um meine Bahr,
Und weinten stille Thränen, daß ich gestorben war.
Da fiel aufs Herz mir nieder ein Tropfen heiß und groß, —
Und ich erwacht, — und ruhte in eines Bauern Schooß.

5. Vom Holzhau wollt er gehen spät abends heimatwärts.
Und mein Nachtlager wurde ein würtembergisch Herz."
Die Fürsten saßen und horchten verwundert des Grafen Mär,
Und ließen höchlich leben des Würtembergcrs Ehr.

65. Untreue schlägt ihren eignen Herrn.
l. Der Knecht hat erstochen den

edeln Herrn;
Der Knecht wär selber der Ritter gern.

4. Und als er sprengen will über
die Brück,

DastutzetdasNoß und bäumtsich zurück.

2. Er hat ihn erstochen im dunkeln
Hain

Und den Leib versenket im tiefen Rhein.

5. Und als er die güldnen Sporen
ihm gab.

Da schleuderts ihn wild in den Strom
hinab.

3. Hat angeleget die Rüstung blank.
Auf des Herren Roß sich geschwungen

frank.

6. Mit Arm, mit Fuß er rudert
und ringt;

Der schwere Panzer ihn niederzwingt,

66. Herrschaften und Dienstboten.
knechte und Mägde sollen zusehen, daß sie ihren Herren und

Frauen nicht allein gehorsam seien, sondern sie auch in Ehren hal¬
ten, wie ihre Väter und Mütter, nicht aus Zwang und Widerwillen,
sondern mit Lust und Freuden, weil es Gottes Gebot ist und ihm
wohlgefällt. In solchem Stande können sie ein recht fröhliches Ge¬
wissen haben und lauter güldene Werke thun, die besser sind, als
alle eingebildete Heiligkeit. Welch ein edler Beruf, in welchem du
die Zusage hast, daß dirs zu allem Guten gedeihen, dir darin wohl¬
gehen soll! Du hast da alles Gut, Schutz und Schirm unter dem
Herrn, ein fröhliches Gewissen, einen gnädigen Gott, der dirs hun¬
dertfältig vergelten will, und bist in deinem Stande gar hoch und
groß, wenn du nur fromm und gehorsam bist. Wo aber nicht, so
haft du eitel Ungnade und Zorn von Gott, keinen Frieden im Her¬
zen. darnach allerlei Plage und Unglück. Bedenke, daß Gott mit


